
Wissenschaftliche Mitteilungen 185

in Großbritannien kommt Linsria supins, nach Stace 
(1991) auf sandigen Böden und auf Brachflächen ent
lang von Bahnlinien vor. Lid (1974) gibt für Skandina
vien als Standorte „Avallsplassar“ an.
Linaria supina hat sich seit dem Erstfund 1989 bei 
Kehl stark ausgebreitet. Die Pflanze nahm zuerst eine 
Fläche von ca. 25 m2 ein. Förderlich dürfte sich das 
Offenhalten der Kiesfläche (Mahd) auswirken.
Linaria supina ist im Kehler Rheinhafen als eingebür
gert zu betrachten. Eine Ausbreitung auf die besonders 
im südlichen Oberrheingebiet in Rheinnähe weit ver
breiteten offenen Kalkschotterflächen ist vorstellbar. 
Das Vorkommen im Hafen selbst ist durch seine Aus
weisung als Industriereservefläche potentiell gefährdet.
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Hanno Schäfer

Orlaya grandiflora L. 
im Taubergebiet

Orlaya grandiflora, der Großblütige Breitsame, ist 
nach der „Roten Liste der Farne und Blütenpflanzen“ 
(Harms et al. 1983) in Baden-Württemberg vom Aus
sterben bedroht. Tatsächlich ist der letzte Nachweis 
aus Baden-Württemberg aber mittlerweile über 20 
Jahre alt. In den Jahren 1971 und 1972 fand M. 
Walderich die letzten Pflanzen am Michelsberg bei 
Überkingen (Sebald et al. 1992). Orlaya grandiflora 
mußte deshalb in Baden-Württemberg seit 1972 als 
ausgestorben oder verschollen gelten.
Aus dem Taubergebiet gibt es einige Nachweise aus 
den letzten zwei Jahrhunderten. So nennt schon 
W ibel (1799) die Pflanze von Kalkäckern bei Wert
heim. Heller (1810) hat zwar keine Angabe für das 
nähere Taubergebiet, gibt Orlaya grandiflora aber für 
Getreidefelder, trockene Wegränder und Brachäcker 
in der Umgebung von Würzburg an. Bauer (um 1820) 
fand den Breitsamen häufig an Wegrändern und in 
Saatfeldern bei Bad Mergentheim, während Döll 
(1857) ihn nur von Feldern bei Hardheim, Boxberg 
und Wertheim nennt. Stein (1884) bezeichnet Orlaya 
als ziemlich häufig in Äckern und Weinbergen bei Ger- 
lachsheim. Brenzinger (1904) führt die Pflanze von 
Feldern bei Bretzingen, Höpfingen und Bödigheim auf, 
während sie in der Veröffentlichung von Kneucker 
(1922) über den Apfelberg bei Hochhausen schon 
fehlt. Nach 1944 gab es dann im Taubergebiet an
scheinend keine Nachweise mehr (Sebald et al. 
1992). Der letzte Nachweis aus dem Norden Baden- 
Württembergs stammt von Schölch aus dem Jahr 
1956 von Bretzingen im Bauland (Philippi 1994).

©Staatl. Mus. f. Naturkde Karlsruhe & Naturwiss. Ver. Karlsruhe e.V.; download unter www.zobodat.at



186 carolinea, 54 (1996)

Abbildung 1. Orlaya grandi
flora im Taubergebiet bei 
Ebertsbronn. -  Foto: H. 
Schäfer 1995.

1990 konnte Orlaya grandiflora erneut für das Tauber
gebiet südwestlich von Bad Mergentheim nachgewie
sen werden. Die Pflanzen wachsen auf einer südexpo
nierten Muschelkalk-Böschung bei Ebertsbronn, Ge
meinde Niederstetten (MTB 6525 SE). Das Vorkom
men scheint recht beständig zu sein, da von 1990 bis 
1995 jedes Jahr zwischen 10 und 30 Pflanzen aufge
treten sind. Die folgende Aufnahme stammt vom Juli 
1995.
(6525 SO) Südexponierte Böschung bei Ebertsbronn, ca. 
400 m.
Fläche 0,25 m2, Vegetationsbedeckung ca. 80 %

3 Orlaya grandiflora 
2b Vicia tenuifolia 
1 Anthemis tinctoria 
2a Melica ciliata 
1 Teucrium botrys 
+ Bromus erectus 
+ Bromus tectorum 
2a Cornus sanguinea 
1 Clematis vitalba

Am Westrand des Orlaya-Standortes grenzt ein Halb
trockenrasen mit Pulsatilla vulgaris, Dianthus carthusi- 
anorum und Anthyllis vulneraria an, der einmal jährlich 
gemäht wird.
Im Osten liegt eine Feldhecke, die überwiegend aus 
Prunus spinosa und Cornus sanguinea besteht. 
Nördlich der Böschung liegt ein Weizenfeld, in dessen 
Randbereich u.a. Caucalis platycarpos, Lithospermum 
arvense und Galium spurium Vorkommen, während 
südlich der Böschung ein geschotterter Feldweg ent
langführt.

Das Vorkommen ist schon allein aufgrund seiner ge
ringen Größe stark bedroht (Landwirtschaft, Flurberei
nigung etc.), könnte aber im Rahmen des Arten
schutzprogrammes mit relativ wenig Aufwand dauer
haft gesichert werden.
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